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N ulſche Kaiſerpaar in den Reichslanden. 


alſer und die Kaiſerin ſind in den Reichslanden 
lebhafter Ovationen. Es ſcheint, daß die Elſaß⸗ 
10 ich der Zugehörigkeit der Reichslande zum 
Hugh ihre Herzen erſchloſſen haben; es ſcheint, daß 
ma tigkeit nicht mehr als eine ihnen lediglich durch 
Jeure aufgedrungene betrachten. Es wäre auch 
g eſen, wenn dieſer deutſche Volksſtamm, der ſein 
0 ſeine nationalen Eigenthümlichkeiten durch 
unter fremder Herrſchaft bewahrt hat, für das 
aterland nicht hätte wiedergewonnen werden 
ſchen Stammesgenoſſen außerhalb des Reiches 
d auf das letztere und dieſer Stolz verleiht 
Pr n dem ſchweren Kampfe, den fie anderen Na: 
Geſenulber zu beſtehen haben. Wie hätte da das 
M die Gerl Deutſche zu ſein, nicht auch Eingang finden 
ee erzen unſerer Landsleute jenſeits des Rheins? 
E * 


e deut 
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4 
en zu Ehren des Kaiſerpaares bei dem Statthalter 
ohe am Mittwoch Abend iſt auf das glänzendſte 
di aiſer trug die Uniform der Gardehuſaren und 
der gaſerin, rechts die Statthalterin an der Tafel. 
Kalter ein ſaß der Großherzog von Baden. Gegen: 
fen er ſaß der Statthalter. Fürſt Hohenlohe hieß 
mens der Reichslande hoch willkommen. Der 
0 uchegen Ende der Tafel ſeinen Dank für den herz 
0 ee Er weile zum dritten Male in Straßburg, 
I ge Reich der Kaiſer ſchloß ſeinen Toaſt mit einem 
* beſendelande. die Stadt Straßburg, den Statt⸗ 
ergan N Gemahlin. Zu dem Diner waren 65 Ein: 
Feste Dem ſpäter im Stadthauſe ſtattgehabten 
ſüten derehaten etwa 1200 Gäſte aller Stände bei. 
ben Ab er Kaiſer und die Kaiſerin wurden, als Aller: 
n * 9 Uhr das Stadthaus betraten, vom Statt⸗ 
Ks Mapıjn Denlohe, vom Bürgermeiſter Bad, ſowie von 
| 40 und den Gemahlinnen des Staatsraths Klein 
ein Abgeordneten Petri empfangen. Die Tochter 
ſer Adden Ir Back überreichte einen Blumenſtrauß. Hier⸗ 
0 nd d re Majeſtäten vom Gemeinderath begrüßt. Der 
N dor aiſerin ließen fich ſodann die Bürgermeiſter 
en schaften, die Geiſtlichkeit und die Lehrerſchaft, 
often, die Staatsbeamten und die zahlreich 
te pabilitäten aus der Stadt und Umgegend vor⸗ 
und aleſtäten verweilten ungefähr eine Stunde im 
hoben durch huldvolle Anſprachen immer 
der Eindruck des Empfangs ein ganz 
die Freude über denſelben mächtig und 


En aideröslein, 

3 n von Eufemia Gräfin Balleſtrem. 

Ih, ber Nachdruck verboten.) 

eber Lope e „ (51. Fortſetzung.) 

en den R fühlte, daß der Kampf gegen die ſich ihm ent⸗ 

I ihn fin erniſſe ein faſt hoffnungsloſer ſei, und doch 
pfen bis zum letzten Blutstropfen — er konnte 

tt 


8 Roſe noch einmal geſprochen, aber Roſe, die 
cht, n Veranlaſſung geben wollte, verließ ihr 
len den mit in dieſes gelangte nur Carola, welche gleich 
M Par über nach der Stadt abreiſen wollte. Das kleine 
ul Yan haupt heut ſeltſam erregt. Sie blickte auf 
N te eftolz — fo, ganz fo hätte fie es gemacht, 
i derlobt 8 daß ſie ſich mit Baron Hahn über⸗ 
ke hatte perſelein hat mehr Muth, als wir Alle zu⸗ 
Mt Het, peut früh dem Profeſſor erklärt, „und es 

% geit mehr auf der Welt, wenn ſie nicht glück⸗ 


nt 
a, lange nach dem Thee, als Carola endlich 
nn en Umherirren an die Thür von Van der 
6 er pochte. Auf den einladenden Ruf betrat 


erte dien Couſin ſchreibend an feinem Secretair. 
Du?“ rief er ihr entgegen, „wahrhaftig, ein 


gewöhnlich nicht, andern Leuten läſtig 
ſie trocken, indem ſie ſich auf die Lehne 
muß c ng. 
der $ nicht immer einbilden, daß man es thut“, 
. 17 lächelnd über ihre ſeltſame Art. 
ich nachdenklich auf ihrer Stuhllehne, endlich 


N lt 

fe n Du von unſrer Abrei 20 

1 eiſe, John? 
mit den A helm. je, Joh 


groß ſei. 
und Gemeinden wiederholt den Wunſch aus, ſie möchten 
überall erzählen, wie dankbar ſie für die impoſante und rührende 
Kundgebung der allgemeinen Liebe und Verehrung der reichs— 
ländiſchen Bevölkerung ſeien. Auf dem Wege zur Treppe hatten 
die Burſchenſchafter Aufſtellung genommen. Auch mit dieſen 
ſprachen Ihre Majeſtäten. Der Großherzog von Baden, der 
Kriegsminiſter Verdy du Vernois und der Chef des General- 
Stabes der Armee, Graf Walderſee, wohnten ebenfalls dem 
Feſte bei. Der Broglieplatz war durch mehr als 20 000 farbige 
Lämpchen erhellt. Alle öffentlichen Gebäude und viele Privat- 
häuſer waren prächtig illuminirt. Eine unabſehbare Menſchen— 
menge hielt ſich vor dem Stadthauſe auf, brachte ununter— 
brochen Hochrufe auf das Kaiſerpaar aus und erſt, als Ihre 
Majeſtäten um 11 Uhr Abends das Feſt verlaſſen hatten, verließ 
die Menge den Platz. 

Geſtern früh 8 Uhr begab ſich Se. Majeſtät der Kaiſer in 
der Uniform des Leib = Garde = Hufaren = Regiments nach dem 
Polygon, um der Gefechtsübung der Straßburger Garniſon bei— 
zuwohnen. Ihre Majeſtät die Kaiſerin beſuchte neben mehreren 
wohlthätigen Anſtalten auch das Münſter und die Thomaskirche. 
Am Tage vorher ſtattete Ihre Majeſtät bei der Rückkehr vom 
Beſuche des Konvaleszenten-Hoſpitals „Loviſa“ der Fürſtin 
Hohenlohe einen längeren Beſuch ab. 

Heute Vormittag treten, wie bereits gemeldet, die Kaiſer— 
lichen Majeſtäten die Weiterreiſe nach Metz an, woſelbſt ſie am 
Nachmittag der feierlichen Grundſteinlegung zu dem Denkmal 
weiland des hochſeligen Kaiſers Wilhelm J. beiwohnen werden. 
Nach der Feier folgt Parade der geſammten Garniſon von Metz 
und Umgegend. Am Abend iſt vor dem Bezirkspräſidium, wo 
die Kaiſerlichen Majeſtäten Wohnung nehmen, großer Zapfen— 
ſtreich. Abends 11¼ Uhr begeben ſich Ihre Majeſtäten nach 
dem Metzer Hauptbahnhof, bis wohin die Vereine der Stadt 
und Umgegend mit brennenden Fackeln den Weg erleuchten und 
Spalier bilden. Von hier aus erfolgt die Weiterreiſe nach 
Münſter. 

Volitiſche Tagesſchau. 

Das Wiener „Fremdenblatt“ beſpricht die Reiſe des 
Kaiſers Wilhelm nach Elſaß-Lothringen und ſagt, ein Blick 
auf den jungen Kaiſer zeige dem Reichslande die Jugend und 
die Hoffnungsfreudigkeit des Reiches, dem ſie angehören, und 
er lehre ferner, daß auf dieſer Seite die Zukunft ſei. Der 
Zukunft aber werde ſich das Elſaß zuwenden, wie dies über⸗ 
haupt das Geſetz alles Lebendigen ſei. — Die „Times“ ſagt in 
einer Beſprechung des Beſuches Sr. Majeſtät des Kaiſers in 
Straßburg, der Empfang beweiſe, daß die Stimmung im 
Elſaß zu Gunſten des deutſchen Kaiſers und der Ordnung der 
Dinge durch Deutſchland bereits weſentliche Fortſchritte gemacht 
habe, und daß ſich große Entrüſtung gegen Denjenigen bekun— 
den dürfte, der verſuchen würde, das beſtehende Verhältniß auf— 
ulöſen. 

f Die franzöſiſche Preſſe, welche den Beſuch des 
Kaiſers in den Reichs landen, einer von der franzöſiſchen 
Regierung ausgegangenen Parole folgend, mit Reſerve behan⸗ 
delt, bemüht ſich dennoch, die Bedeutung des Ereigniſſes, die 
„Wenn ich wie Du wäre“, fuhr ſie fort, „dann käme ich 
nach!“ 

„Ich kann nicht, Carola. Ich bin in den Werken nöthig“. 
„Unſinn, bei Dir geht's ja nicht mehr um's tägliche Brot!“ 
„Das nicht, aber um das Renommée der Firma. Die große 
Beſtellung nach Schweden bedarf einer äußerſt exacten Ausführung. 
Und überdies — der Profeſſor bleibt noch hier und da kann 
ich als höflicher Wirth nicht ohne weiteres fortreiſen“. 

„Ach was — der Profeſſor! Der Profeſſor nimmt das 
nicht übel — ich weiß es gewiß! Er hat genug Geſellſchaft an 
ſeiner Marmorgruppe, die ihn jedenfalls mehr intereſſirt, als Du“. 

„Schönen Dank!“ 

„Na, Du weißt ja, wie ich's meine! Höre John, komme 
auch nach der Stadt! Mir iſt ſo zu Muth, als wärſt Du dort 
nöthig. Tante iſt jetzt jo erregt und — und ich kleiner, ſchwacher 
Krüppel bin zu ohnmächtig, jemand anders zu vertheidigen als 
mit der Zunge“. 

Von der Lohe ſah betroffen auf. 

„Wie meinſt Du das, Carola?“ 

„O, nur jo — weil ich dachte — weißt Du, John, dieſe 
Reiſe — warum kommt Tante nicht nach Eichberg zurück?“ 

Van der Lohe ſtrich ſich mit der Hand die Haare von der 
Stirn und ſah vor ſich hin, wie Jemand, dem plötzlich ein 
Schleier von den Augen gefallen war. 

„Du haſt Recht, Carola“, ſagte er dann ernſt, „ich werde 
ſobald als möglich nach St. kommen.“ 

„Nun, das iſt ein geſcheidter Entſchluß“, rief die kleine 
Dame frohlockend und ſetzte leiſe hinzu: „Tante hat ſicher 
geheime Pläne mit Haideröslein, ich laſſe mir's nicht ausreden!“ 

Van der Lohe antwortete nicht, aber er dachte, es ſei ſehr 
traurig. Nach einer kleinen Weile verließ Carola ihre Lehne 
und reichte John die Hand. 1 5 

„Gute Nacht, alter Junge“, ſagte ſie cordial, „ich gehe jetzt 
hinauf zu ihr — haſt Du ihr nichts ſagen zu laſſen?“ 

„Hat ſie Dich zu mir geſchickt?“ fragte er zurück. 


bald 


Ihre Majeſtäten drückten den Vertretern der Städte 


Tragweite deſſelben hinſichtlich der Empfindungen der elſaß⸗ 
lothringiſchen Bevölkerung möglichſt abzuſchwächen. Die Häuſer 
ſeien meiſt von den Zugewanderten geſchmückt worden und 
ſofern dies auch ſeitens der Einheimiſchen geſchehen, ſei dies 
nur eine Folge behördlichen Drucks. Thatſächlich iſt ein ſolcher 
Druck nicht geübt worden; es würde dazu an einer geſetzlichen 
Handhabe fehlen. Die Menge, welche dem Kaiſerpaare zu— 
jubelte, ſo behaupten franzöſiſche Blätter weiter, habe zumeiſt 
aus Badenſern beſtanden, welche durch die billigen Extrazüge 
herangelockt worden ſeien. Daß auch viele Badenſer nach 
Straßburg herübergekommen waren, um den Kaiſer zu ſehen 
und den Kaiſerfeſten beizuwohnen, iſt unbeſtritten. An den 
enthuſiaſtiſchen Ovationen, welche den kaiſerlichen Gäſten ge— 
bracht wurden, betheiligte ſich aber eine nach Zehntauſenden 
zählende Menge, und es wird doch Niemand im Ernſte be 
haupten wollen, daß die Badenſer zu Zehntauſenden in Straß- 
burg eingezogen wären. 

Wie es heißt, hat der Präſident von Frankreich, Carnot, 
den franzöſiſchen Botſchafter am Berliner Hofe Herz 
bette, der ſich augenblicklich auf Urlaub befindet, beauftragt, 
nach Metz zu gehen, um dort als außerordentlicher Abgeſandter 
des Präſidenten den Kaiſer zu begrüßen. Es würde ſich 
dabei um einen Akt der internationalen Höflichkeit handeln, der 
bereits anläßlich des Beſuchs Kaiſer Wilhelm J. in Metz von 
dem damaligen Präſidenten der Republik Marſchall Mae Mahon 
geübt wurde. 

Die Frage, ob der Kaiſer von Rußland noch einen 
Gegenbeſuch in Berlin abſtatten wird, iſt anſcheinend noch 
immer in der Schwebe. Wenn bereits früher wiederholt Details 
in Bezug auf den Beſuch angegeben wurden, ſo entſprachen die⸗ 
ſelben wohl in der That getroffenen Dispoſitionen; nur ſind 
dieſelben wieder über den Haufen geworfen worden. Die 
„Nationalzeitung“ ſchreibt: „Die Nachrichten, welche über den 
Zarenbeſuch am Berliner Hofe in Umlauf geſetzt werden, ſind 
vielfach durch leicht begreifliche Tendenzen beeinflußt. Man darf 
als durchaus feſtſtehend feſthalten, daß der Beſuch des Zaren 
in den nächſten Wochen ſtattfinden wird. Die Wahl der Route 
wird oſtenſibel offen gelaſſen, es ſind die Vorbereitungen für drei 
Linien und mehr getroffen, was nicht ſagen will, daß eine der⸗ 
ſelben benutzt wird. Der Beſuch ſelbſt wird in Potsdam ab: 
geſtattet werden; militäriſche Schauſtellungen dürften keine ſtatt⸗ 
finden.“ 

Die Bewegung gegen den Terminhandel ge— 
winnt fortdauernd an Terrain. Wichtig erſcheint, daß auch die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ die gegen dieſen Krebsſchaden des reellen 
Waarengeſchäfts ſich richtenden Auslaſſungen kaufmänniſcher 
Fachorgane übernimmt und damit ſich identifizirt mit der treffen⸗ 
den, wenn auch nicht gerade ſchmeichelhaften Charakteriſtik, 
welche von dieſer Seite dem Terminhandel auf den Weg ge⸗ 
geben wird. Thatſächlich vertheuert der Terminhandel und die 
damit verbundenen Operationen häufig den Artikel über Gebühr. 
Die Vorgänge in den letzten acht Monaten beweiſen dies klar 
genug. Wie bereits früher erwähnt, gelang es einer Hauſſe⸗ 
vereinigung, die Kaffee-Preiſe während dieſer Zeit auf einer 
künſtlichen Höhe zu halten, obwohl gerade während dieſer 
Periode Braſilien ſeine größte, nie dageweſene Ernte von ca. 7 

Carola lachte hell auf. 

„Ja, da kennſt Du unſer Haideröslein ſchlecht. Ehe die 
ſtolze Fee Goldhaar ſich dazu herabließe, eher „verzehrte ſich ihr 
Leib“ und „ihre Seele ſtürb' vor Sehnen“. 

Van der Lohe lächelte. 

5 „Ich haſſe Zwiſchenträger und Poſtillone d'amour“, ſagte er 
eicht. 

„Ich auch“, entgegnete ſie trocken, „wenn Du ihr alſo 
irgend etwas ſagen willſt, ſo mußt Du es durch's Schlüſſelloch 
thuen, oder eine Leiter ans Fenſter legen. Da Du aber, wie 
ich meine, Beides nicht thun wirſt, dann gute Nacht!“ 

„Hunt nicht ſo raſch, Fräulein Uebermuth“. 

„Nun?“ b 

„Glaubſt Du, daß Haideröslein einen Band altdeutſcher 
Gedichte beſitzt?“ 

„Ich weiß es ſogar ſicher“, entgegnete Carola amüſirt. 

„Nun gut, ſo ſage ihr, meine Botſchaft an ſie ſei die 
vierte Strophe von Simon Dach's: Aennchen von Tharau!“ 

„Wills beſtellen!“ nickte Carola und flog die Treppen 
hinauf zu Roſe, der ſie die Botſchaft berichtete. 

Roſens Wangen überflog ein roſiger Schimmer, als ſie 
ſtumm den Gedichtband herbeiholte und dann das Simon 
Dach'ſche Lied aufſchlug. 

„Vierte Strophe --- 
halblaut: 


da!“ rief Carola und Roſe las 


„Würdeſt Du gleich einmal von mir getrennt, 

Lebteſt da, wo man die Sonne nicht kennt, 

in will Dir folgen durch Wälder und Meer, 
iſen und Kerker und feindliches Heer“. 


Und auf das Blatt mit dem uralten Lied fiel eine ſtille 
Thräne hinab, eine Thräne des Glückes. 
Carola ſtrich liebkoſend über Haideröslein's Haar, dann 


ſagte ſie ſehr weich ein leiſes Gutenacht. 


Halb aufgeſchreckt aus ſeliger Träumerei erwiderte Roſe 
daſſelbe. Dann erröthend und ſtockend fügte ſie hinzu: 


England auftrete. 


um den Schah perſönlich zu bewillkommnen. 
Kaiſerin wird die Erzherzogin Maria Thereſia Naſſr⸗ed⸗Din be⸗ 


Millionen Sack zur Anlieferung brachte, die Vorräthe auf allen 
Stapelplätzen zuſehends anwuchſen, alſo nicht nur kein Mangel, 
ſondern ſogar Ueberfluß an Waare vorhanden war. Auf dieſe 
Weiſe wurde den Produktionsländern für ihren Kaffee von den 
Konſumländern, wie man berechnet, gegen 300 Millionen Mark 
mehr bezahlt, als ſie unter anderen Verhältniſſen ohne Termin⸗ 
handel wahrſcheinlich erhalten hätten, als der reelle Werth hätte 
ſein können, bei welchem die Pflanzer auch noch ein annehm⸗ 
bares Geſchäft gemacht haben würden. 

Die kommende Parlamentsſeſſion bildet bereits den 
Gegenſtand von Erörterungen. Der Reichstag ſoll bereits 
Mitte Oktober zuſammentreten, um noch vor dem im Februar 
erfolgenden Ablauf der Legislaturperiode den Reichshaushalts⸗ 
etat für 1890/91 feſtzuſtellen und über Maßregeln gegen die 
Sozialdemokratie Beſchluß zu faſſen und eine Anzahl anderer 
Geſetzentwürfe zu erledigen. Auch kolonialpolitiſche Debatten 
werden in Ausſicht geſtellt, wozu die Koſten für die Wißmann⸗ 
ſche Expedition den Anlaß geben. Dieſer Anlaß wird wohl auch 
benutzt werden, um die deutſche Emin Paſcha⸗Expedition und 
das Verhalten der Engländer derſelben gegenüber zur Sprache 
zu bringen. 

Die Freunde und Förderer der Petersſchen Emin Paſcha⸗ 
Expedition beklagen ſich darüber, daß die deutſche Regierung 
nicht energiſch genug zu Gunſten des Unternehmens gegen 
Die freiſinnige Preſſe glaubt darin einen 
Triumph ihres die Kolonialpolitik a. limine zurückweiſenden 
Standpunktes zu erblicken, und dieſelben Blätter, die ſonſt die 
nationalen Parteien mit Vorwürfen überhäufen, weil dieſelben 


angeblich blindlings Bismarck folgten und nicht den Muth einer 


eigenen Meinung hätten, ziehen jetzt gegen dieſe Parteien zu 
Felde und ſchreiben denſelben die Parole „Fort mit Bismarck!“ zu. 
Der Unſinn liegt zu klar auf der Hand, als daß er erſt der 
Widerlegung bedürfte. 

Der engliſche Abenteurer Lewis, welcher den Deutſchen in 
Südweſtafrika ihre dortigen Anſprüche ſtreitig machte und 
ſich zu dem Zweck hinter den alten Oberhäuptling Maharero 


verſteckte, hat bekanntlich die Flucht ergriffen, nachdem die Freund⸗ 


ſchaft Mahareros allmählich lauer zu werden begann. Lewis 
flüchtete nach Kapland und bemühte ſich hier, von der Regierung 
Unterſtützung für ſeine Anſprüche zu erlangen. Damit hat er 
aber gründlich Schiffbruch gelitten. In Südweſtafrika herrſchen 
jetzt wieder ruhige Zuſtände. — Das Schutzgebiet von Neuguinea 
iſt einem Reichskommiſſar unterſtellt worden, der auf Koſten der 
Neuguinea⸗Kompagnie die Landesverwaltung und Rechtspflege 
führt. Zum Reichskommiſſar iſt Regierungsrath Roſe ernannt 
worden. 

In Wien eingegangene Pariſer Telegramme verzeichnen das 
in franzöſiſchen diplomatiſchen Kreiſen angebliche verbreitete Gerücht, 
Fürſt Bismarck trage ſich mit der Abſicht, einen allgemeinen 
Abrüſtungs-Kongreß nach Wien einzuberufen. In Wien 


hält man die Meldung für nichts als einen Börſencoup. 


Am öſterreichiſchen Kaiſerhofe weilt augenblicklich der Schah 
von Perſien als Gaſt, nachdem derſelbe in der ablaufenden 
Woche die Höfe von Karlsruhe, Stuttgart und München beſucht 
hat. Kaiſer Franz Joſef trifft heute (Freitag) in Wien ein, 
Namens der 


grüßen. Nachdem der Schah Wien verlaſſen haben wird, be- 
giebt ſich der Kaiſer zu den galiziſchen Manövern nach Lemberg. 
Der König von Italien beſucht augenblicklich mit dem 


5 Kronprinzen und dem Minifterpräfidenten Crispi die ſüdlichen 


Provinzen ſeines Landes und findet überall herzlichen Empfang. 
Dieſer Tage kehrt König Humbert nach Rom zurück, um die 
dortſelbſt angekommene Geſandtſchaft des Königs Menelik von 


Schoa zu empfangen. 


Die Verurtheilung Boulangers und ſeiner Genoſſen 
durch den franzöſiſchen Senatsgerichtshof hat Frankreich ſehr 
kühl gelaſſen. Von Boulanger ſelbſt iſt wenig mehr die Rede 
und das Nachſpiel der Maßregelung durch boulangiſtiſche Um⸗ 
triebe kompromittirter Offiziere und Beamter vollzieht ſich ohne 


a Aufregung. 


Der neue Gouverneur von Kreta Schakir Paſcha hat durch 
fein energiſches Auftreten die Ruhe im weſentlichen bergeftellt. 
Die „Times“ läßt ſich aus Konſtantinopel melden, die chriſt⸗ 
lichen Einwohner Kretas wollten anläßlich des Aufenthalts 
Kaiſer Wilhelms in Athen denſelben durch eine Deputation um 
Schutz bitten laſſen. Wenn ſie eine ſolche Abſicht wirklich hegen, 


ſo wird ihnen vorausſichtlich bedeutet werden, daß ſie ſich die 
Koſten für eine ſolche Deputation ſparen können. 


„Carola — wenn Sie Herrn Van der Lohe ſehen, ſo — 
bitte, ſagen Sie ihm — meine Antwort ſei die zweite Strophe 


deſſelben Gedichts“. 


Carola ſchoß wie ein Pfeil die Treppe hinab und öffnete 
ihres Couſins Studirzimmerthür. Herr Van der Lohe ſaß am 
dh und ſchien die Nahende garnicht gehört zu haben. 

„John!“ 

„Ah — Du, Carola?“ 

„Wie Du ſiehſt! Antwort: Strophe II aus Aennchen von 
Tharau“. : 

Dann klappte die Thür zu und das kleine Fräulein ſuchte 
ihr eigenes Zimmer und den ruhigen Schlaf derer, welche 
zufrieden mit ihrem Tagewerk ſind. 

Die Strophe aber, welche Herr Van der Lohe aufſchlug, 


lautete: 


„Käm alles Wetter gleich auf uns zu ſchlahn, 
Wir ſind gewillt, bei einander zu ſtahn. 
Krankheit, Verfolgung, Betrübniß und Pein, 
Soll unſerer Liebe Verknotigung ſein“. 

Und ſo konnte doch die Kommerzienräthin trotz allem Haß, 
allem ſtarren Fanatismus nicht verhindern, daß zwei edle Herzen 
im Glück ſchlugen während der ſtillen ruhigen Nacht, die ſie 
im düſteren Plänemachen und in Selbſtpeinigung zubrachte. 

Am nächſten Morgen war der Aufbruch. Der Profeſſor 
und Sonnenberg begleiteten die Abreiſenden bis zur Station, 


Van der Lohe hatte vor der Villa einen kurzen Abſchied ges 


nommen. Mit doppelt geſchärften Falkenaugen hatte die 
Kommerzienräthin den Abſchied beobachtet — Roſe durfte nicht 
von ihrer Seite weichen. Sonnenberg, Körner, zuletzt Van 
der Lohe reichte ihr die Hand, keiner minder herzlich, als der 
Andere. Sonnenberg hatte ſich ſogar zu folgenden Hexametern 
aufgeſchwungen: 5 f 


Deutſches Reich. 
erlin, 22. Auguſt 1889. 

— Heute vor 25 Jahren wurde die Genfer Konvention 
abgeſchloſſen. Mit Dankbarkeit gedenkt an dieſem Tage das 
deutſche Volk des unermüdlichen Wirkens der erhabenen Kaiſerin 
Auguſta, welche als die erſte Fürſtin, nachdem ſie 1863 die 
Gründung des Rothen Kreuzes unterſtützt hatte, die Idee eines 
völkerrechtlichen Schutzes der Verwundeten und ihrer Pfleger 
eifrig ergriff und mit voller Ueberzeugung dafür wirkte. 

— J. M. die Kaiſerin Auguſta wird mehrere Wochen zum 
Kuraufenthalt in Schlangenbad verbleiben. 

— Der Kronprinz von Schweden, welcher am Mittwoch 
Mittag von der Inſel Mainau hier eintraf, hat ſich heute Vor- 
mittag nach Kopenhagen begeben, von wo aus er morgen früh 
die Reiſe nach Stockholm fortſetzt. Die Nachrichten, welche der 
hohe Herr über das Befinden ſeiner Gemahlin mitgebracht hat, 
haben zur Zufriedenheit gelautet. 

— Prinz Friedrich Auguſt von Sachſen, der präſumtive 
Thronfolger des Königs Albert, iſt vom Kaiſer von Defterreich 
zum Ritter vom Orden des goldenen Vließes ernannt worden. 

— Sämmtliche preußiſche Miniſter, mit Ausnahme des 
Kriegsminiſters und des Staatsminiſters Grafen Herbert Bis— 
marck, welche ſich bekanntlich im Gefolge des Kaiſers in Straß— 
burg befinden, weilen jetzt mit Urlaub außerhalb von Berlin. 

— Der konſervative Landtagsabgeordnete Kelch, Landes— 
rath in Breslau, iſt ins Miniſterium des Innern berufen. 

— Der evangeliſche Ober-Kirchenrath hat auf Grund eines 


königlichen Erlaſſes vom 29. v. M. beſtimmt, daß in ſämmtlichen 


evangeliſchen Kirchen ſeines Amtsbereiches in dem allgemeinen 
Kirchengebete fortan der Stelle: „Beſchütze das Königliche 
Kriegsheer und die geſammte deutſche Kriegsmacht zur Waſſer 
und zu Lande“ — folgende Faſſung zu geben iſt: „Beſchütze 
das Königliche Kriegsheer und die geſammte deutſche Kriegsmacht zu 
Lande wie zu Waſſer, inſonderheit die Schiffe, welche auf der 
Fahrt ſich befinden.“ 

— Die Berathungen der Biſchofskonſerenz in Fulda gehen 
heute Abend zu Ende. Die Abreiſe der Konferenztheilnehmer 
erfolgt nach der morgen früh in der Boniſaciusgruft ftattfinden- 
den Schlußandacht. Der Vertreter des Bisthums Münſter, 
Kapitular⸗Vikar Dr. Gieſe, kehrte anläßlich des Kaiſerbeſuchs in 
Münſter bereits heute nach dort zurück. 

— Der „Rheiniſche Kourier“ erhält ſeine Nachrichten über 
die bevorſtehende Verlobung des Erbprinzen von Naſſau mit der 
Prinzeſſin Margarethe aufrecht. Es handle ſich um thatſächliche 
Vorgänge, nicht um Gerüchte oder Kombinationen. 
— Die von den wiſſenſchaftlichen Prüſungskom⸗ 
miſſionen zu Leipzig, Karlsruhe, Roſtock, Jena, Braun⸗ 
ſchweig und Straßburg i. E. ausgeſtellten Prüfungszeugniſſe 
für das Lehramt an höheren Schulen werden vom 1. April 
d. J. ab in Preußen in gleicher Weiſe anerkannt wie die von 
preußiſchen Prüſungskommiſſionen ausgeſtellten Prüfungs: 
zeugniſſe. 

— Für die Erſatzwahl im Landtagswahlkreiſe Flensburg an 
Stelle des verſtorbenen Hofbeſitzers P. Jenſen-Ausacker iſt Hofbeſitzer 
Struve auf Klein-Adelbylund bei Flensburg als Kandidat in Vor— 
ſchlag gebracht worden. In der Stadt Flensburg wird die Kandida⸗ 
tur des Reichstagsabgeordneten Landgerichtsrath Gottburgſen be— 
fürwortet. 

— Das Füſilierbataillon des 3. Garde-Grenadier-Regiments 
Königin Eliſabeth wird vom 1. Oktober d. J. von Spandau 
nach Charlottenburg verlegt. 

— Der „ZReichsanzeiger“ macht die Kündigung reſp. Auf⸗ 
forderung zur Konvertirung der oberſchleſiſchen vierprozentigen 
Prioritäten Lit. H., der oberſchleſiſchen vierprozentigen Emiſſion 
von 1879 und der rechten Oderuferbahn-Prioritäten zweite 
Serie bekannt. 

Dortmund, 22. Auguſt. Die „Rheiniſch-weſtfäliſche Ztg.“ 
meldet, daß der rheiniſch-weſtfäliſche Walzwerkverband die Preiſe 
für Stahleiſen um 7¼ Mark und der ſüddeutſche Walzwerk 
verband um 5 Mark pro Tonne erhöht habe. 

Ausland. 

Nom, 22. Auguſt. Der „Riforma“ zufolge iſt ein Indivi⸗ 
duum ermittelt und verhaftet, das in den letzten Tagen in der 
Gießerei eine Bombe beſtellte, welche der am letzten Sonnabend 
geworfenen völlig ähnlich iſt. 

Paris, 22. Auguſt. Madame Adam erklärte einem Re- 
dakteur des „Gaulois“, ſie habe die angekündigte Vorlage zur 
gerichtlichen Vernehmung noch nicht geſehen, inzwiſchen indeß 
alle irgendwie wichtigen Dokumente in Sicherheit gebracht. — 


„Wenn ſich der Herbſt, der Gott Bacchus geweihete, nahet, 
Sieh, dann verblühen die Roſen und alſo, a ſcheideſt auch 
11950 


„Sie ſind und bleiben ein Querkopf, Freund und Künſtler“, 
rief Carola lachend, „wenn uns nicht ein unbekannter Grund 
von hier vertrieben hätte, ſo hätten Ihre holprigen Verſe es 
ſicher gethan“. 

„Bitte, das waren keine holprigen Verſe, ſondern Diſtichen“, 
entgegnete der blonde Künſtler gekränkt. 

„Ja, das müſſen Sie vorher ſagen, ſonſt denkt man es 
nicht“, erwiderte Carola luſtig. 

Und fie fuhren. Kein Wort des Abſchiedes wurde ſonſt ge—⸗ 
ſprochen, es war, als ob ſtumm von einander geſchieden werden 
mußte. Der Zug brauſte von dannen durch blühende Wieſen, 
wogende Felder und kühle Wälder — unaufhaltſam. Die Reiſe 
wäre zur Pein für Roſe geworden, wenn Carola nicht dabei ge- 
weſen wäre, denn ſowohl die Kommerzienräthin als auch Olga 
bemühten ſich, es Roſe durch Stichelreden und Anſpielungen ſo 
unbehaglich als möglich zu machen. Roſe wandte dann ſtumm den 
Kopf ab, während Carola die oratoriſchen Hiebe parirte, als 
hätten ſie ihr gegolten. Frau von Willmer hatte übrigens von 
„der kleinen Fels“ noch kein Wort gehört. Roſe wandte ſich 
mit Abſcheu von der Frau ab, welche ſie mit ihrer großen Lüge 


faſt für's Leben unglücklich gemacht hätte und ſie war nicht im 


Stande, irgend welche Anrede derſelben zu erwidern. Es lag 
übrigens durchaus nicht in ihrer Abſicht, Olga bei John 
Van der Lohe anzuklagen. Die abſcheuliche Intrigue der 
ſchönen Wittwe erregte dermaßen ihre Verachtung, daß ſie 
um keinen Preis der Welt das Wort gefunden hätte, welches 
ihr die wohlverdiente Strafe verſchafft hätte. Das ahnte Olga 
und darum brachte ſie es auch trotz eines leichten Unbehagens, 
hervorgerufen durch die immerhin etwas folternde Ungewißheit, 


Ruff iſt einer Falſchmünzerbande, welche b i 
Stücke, anſcheinend aus engliſchem Zinn, angefertigt zie falschen 
gegend verausgabt hatte, auf die Spur gekommen. das hr 3 


1 v2 


Laguerre hielt geftern Abend vor 800 Perſonen ! 
giſtiſche Konferenz in Langen bei Bordeaux. A 

London, 22. Auguſt. Das gegen Frau relaunch * 
Giftmordes gefällte Todesurtheil wurde in lebenslülng 9 


ſchließung umgewandelt. fl ren M. 
Petersburg, 22. Auguſt. Der Bruder 59 r von le 
nifters Grafen Ignatiew fol zum Generalgouverne n 
ernannt worden ſein. N — 
Provinzial-Nachrichten. 
Aus dem Kreiſe Culm, 21. Auguſt. (Streitige 
Kaufmann C. in Liſſewo hat mit polizeilicher Gene 
weiterungsbau ſeines Wohn⸗ und Geſchäftsgebäude 
Einige Gemeindemitglieder haben nun unter der Be a 
Erweiterungsbau benutzte Platz gehöre der Gemeinde, 
des Baues zu vereiteln gewußt. Dem Kaufmann C. w 
Androhung einer hohen Ordnungsſtrafe aufgegeben, 
bis zur Balkenlage bereits fertiggeſtellten Bau abzu 
giebt ſich aber damit nicht zufrieden, ſondern läßt 
mit der Gemeinde ankommen, auf deſſen Ausgang 


Strasburg, 21. Auguſt. (Gänſetransport.) 
Wochen kommen täglich große Gänſetransporte aus 
1 Oft zählen die Heerden 2000 bis iter 
hieſigen Bahnhof werden ſie verladen und dann wel 0 , et 
meiſten gehen wohl nach hieſige en 

Rehden, 21. Auguſt. er Ni 


Berlin. 


en D i 
ee eee und Fun 


ſtücke find gut gelungen und von den echten nur, durch 4 
Ausſehen und den ſchlechten Klang zu unterſcheiden. Nitzwal 
Graudenz, 21. Auguſt. (Fund.) Auf dem Gute funden 
verſteinerter Vackzahn von etwa 3 Pfund Schwere adele f 
Von welcher Thierart der Zahn herrührt, iſt noch teils Svlofled) 0 
Marienburg, 21. Auguſt. (Die Freilegung des ge 
einen wenn auch langſamen, ſo doch ſtetigen Fortgang 
bisher 6 Häuſer am Vorſchloß zum Abbruch. Schon, 
erſehen, wie geradezu unerläßlich die Ausführung om 
ſämmtliche Häuſer niederzulegen, denn nunmehr erſt ko 


ein baldiger Umſchlag des Wetters dringend erwünne 
Kriegerverein wird auch in dieſem Jahre den 2. Sept di / 
feiern. In der Stadt: und Fortbildungsſchule wir Lehrer 
wieder in der üblichen Weiſe ſtattfinden, indem die 
halten werden. e Poſte 
SS Schloppe, 22. Auguſt. (Viehmarkt. RE heiter gr 
Dienſtag wurde, hier begünſtigt von dem ſchönſten uſelben 2 . 
Rindvieh⸗ und Schweinemarkt abgehalten. Auf den i woc 1 
ſich ein ſehr reger Verkehr, da Käufer und Verkäufen d chlo, 6 
Pferde, liche B20 

öh 
w 


ſehr bedeutend. Die Preiſe erreichten eine außergew mi 
Arbeitspferde, welche ſehr geſucht waren, wurden Preſſe. 


Milchkühe 


für Ge 
Lauſitz aufkauften, zahlten pro Stück 180 —240 Mart feen en 
U 


jedoch der Schweinehandel. Es wurden namentlich ider Be 


„ d 

V 

Magervieh mit einem Abſchlage von 50 pCt. tum A 
i 
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wird 
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Herrn Generalſuperintendenten Dr. Taube finden 1 ſtatt. A 
beim Konſiſtorium in Danzig die Theologen Prüfung meldet ) 


Prüfung haben ſich 14, zur zweiten 6 Maud dach Agenda 
uf Lange in 


einer Bank auf Langgarten in ſo ſchwer verle 0 0 
reit 0 
Matten 9 


ſtarb dort aber am nächſten Morgen. 
Sektion der Leiche angeordnet worden. Den 
bereits auf der Spur ſein. folgte dec 
Neuſtadt, 22. Auguſt. (Unfall.) Geſtern une pur ; 
hier eingetroffenen großen Londoner „Circus Pin erhellt 
ftraßen der Stadt, wobei fich das ganze Perſonal | ne der 
bei dieſem Durchzug ein Unfall zu beklagen, da el . 


— — — — 1 
zu Wege, ihr Opfer mit dreiſter Stirn zu höhng mit 
unerquicklichen Zuſtänden verfloß der Tag u in be 
Reiſe. Bei hellem Gaslichtſchein fuhr der! ahl berg 
ein, und dann mußte man ſich durch das Gen 1 pie 
Menge einen Weg bahnen — endlich aber 2 inade 
ftände erreicht und die Van der Loheſſche Eg 
der Diener beſorgte noch ſchnell das Gepäck 
muthigen Pferde an — der Wagen flog, pfe⸗ 
das Straßengedränge windend, dahin. Ueber 
breite Straßen ging es — endlich hielt der 
Platz vor einem enormen Eckhauſe, dejjen 
Giebel in den Nachthimmel hereinragten. 
Erker ſchmückten zahlreich die Front und über 
gewahrte Roſe, daß das ganze graue Haus 1 
Bildhauerarbeit verziert war. Aber es war 4 
Betrachten. Die ſchwere, eichene Thür m 
Meſſingbeſchlägen öffnete ſich und ließ die I 
zuvörderſt in einen Flur von enormer 
lagen feſtgeſchloſſene, eiſerne Thüren mit 
ſchrift: Komtoir der Firma J. W. A. Pen 
führte eine breite, aber ſteile ſteinerne Trepf e b 
„Tante, haſt Du ſchon Zimmer für 1 
Carola, und als die verneinende Antwor en 
hinzu: „Dann kommen Sie, Roſe, wir f 
ein Stübchen! Vertrauen Sie ſich nur erloren 
denn ſonſt ſind Sie in un Labyrinth Ve 
ſoll's hier nicht ganz geheuer fein“. e, 
„Unſinn, Carola“, rief Frau Van der Loh 
Fels wird lieber allein wohnen“. ert 
„J bewahre, Tante! Zu Zweien danse 
fo hübſch und es gruſelt Einem lange ni (Forte Tea 


die Schlüſſel und ein Licht!“ 


Sm hen Spiegelwagen herabſtürzte und dergeſtalt an der Stirn 
Ale. daß ihre ſofortige Aufnahme in das Krankenhaus erfolgen 


, Til. 

IM e nu (Elektriſche Beleuchtung.) Die Maſchinenfabrik 

1 für elektri öhne hierſelbſt beabſichtigt, in hieſiger Stadt eine Zentral: 
i lcſeſce Beleuchtung zu errichten. Dieſe Einrichtung wird 

1 ihre Relletents, namentlich den Brauereien, die zum Theil ſchon 
U erejen elektriſch zu beleuchten beabſichtigen, ſehr zu ſtatten 


ſeſle enn 21. Auguſt. (Wunderdoktor.) Eine Arbeiterfrau aus 
en END litt an einem kranken Daumen und begab ſich in 
hr beer Jh. einem Manne, welcher die Krankheit „ausſchießen“ 
ii" Daum undermann nahm eine Piſtole und hielt ſie über den 
je Sicke en. Als er die Waffe losdrückte, zerſprang dieſelbe und 
Am Daumerletzten der Frau das Geſicht und noch mehr den 
awerdotlor men, ſo daß derſelbe amputirt werden mußte. Der 
ki Der] hatte ſich nun vor der Strafkammer wegen fahrläſſiger 


Man: etzung ve 4 
0 zu verantworten und rde hierfür zu zwei Monaten 
10 a deruntheilt und wurde hierfür zu zwei M 


1 en 
Eine Bewohnerin der⸗ 
uweit, deren Mann ſich nicht zu Hauſe befand, rettete 
ern ins Freie, kehrte jedoch noch einmal ins brennende 
and einige Habe herauszuſchaffen. Im nächſten Augen⸗ 
Rich ſämmtliche Ausgänge in Flammen und der Frau 
1 weg abgeſchnitten. Schrecklich war das Wehgeſchrei 
0 rau und man konnte nicht helfen. Mit verkohlten 
en, 20 den fand man die Unglückliche ſpäter als Leiche vor. 

00 uüguſt. (Selbſtmord.) Heute Nachmittag erſchoß ſich 
8 Mahrif Mang der Kaufmann Karl Lewyſſohn, Inhaber der 
For iarkus Lewyſſohn in der Breitenſtraße. Als Grund des 
dann geit ed Nervenkrantheit angegeben. Der Verblichene joll in 
dungen in dem Wahn gelebt haben, daß er ſeinen Zahlungs⸗ 
elder Man nachkommen könne, obwohl er in Wirklichkeit ein 

—ͤ—ͤ—H war. 


"I gelan 
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ührung des Degens hat nach Maßgabe der dafür ver⸗ 
uter Mitverwendung der in den Erſparnißfonds der 
t en Beſtände zu erfolgen. Die etatsmäßigen Feld: 
meiſter ſowie die Stabshoboiſten, Stabshorniſten und 
aben, laut Kabinetsordre vom gleichen Tage, am 
eſonderes Abzeichen außer der breiten noch eine ſchmale 
erſt welche bei dem Waffenrock, dem Koller und der Ulanka 
e eren auf dem Aermeltuch, bei dem Attila unterhalb der 
ort zwar bei dem Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiment unter 

ide anzubringen iſt. e 
gun aten für das höhere Intendanturweſen.) 
Sitten, des Kriegsminiſters v. Verdi) vom 28. v. Mts. find 
ten ten angewieſen worden, bezüglich der Kandidaten für 
0 Unmeldnturweſen nicht die gewöhnliche Zahl beizubehalten, 
teten dungen der Kandidaten in zunächſt ausgedehnteſtem 
dug de. nehmen, damit im Falle eines plötzlichen Mehrbedarfs 
N der den möglichſten Erſatz geſorgt iſt. Den Gerichtsreferen. 
deim ge dbl Monarchie iſt von dieſer Verfügung Kenntniß 
geben, ſich zur höheren Intendanturlaufbahn bald zu 

8 


ſbußſigung deutſcher Eiſenbahn-Verwal⸗ 
„Mächte Sitzung des Ausſchuſſes deutſcher Eiſenbahn⸗ 
Sy, U. und ugelegenheiten des Perſonenverkehrs ſoll, wie ver⸗ 
Cutz us de 20. September d. Is. in Danzig abgehalten werden. 
en Erträgen der landwirthſchafklichen Zölle) 
/89 haben im Regierungsbezirk Marienwerder zu 
erg , Stuhm 42 338 Mk., der Kreis Marienwerder 

Wan 48 J 4 590, Löbau 35 121, Strasburg 39083, Thorn 
Aan de don 60 55 58 808, Briejen 36 652, gr 0 0 
AN; 5 066 atow 5 un 
MC 065 ya „Schlochau 45 066, Flat 


f Ede, 1 A A A 5 

end Weste und Rindvieh⸗Verſicherungs⸗Fonds der 
nA pre pen) Der unter Verwaltung des Landesdirektors 
ga hatte pra ſcherungsfonds des Provinzial⸗Verbandes von Weit: 
N Verst 1888 89 eine Einnahme und Ausgabe von 67042 
cberungsbeiträgen wurden 63 115 Mk. erhoben, an 
in 85 getödtete Pferde wurden 56 221 Mk. gezahlt. Der 
Aigen Der ermögen von 100000 Mk. in verſchiedenen Werth: 
h Medes ſchl unter gleicher Verwaltung ſtehende Rindvieh⸗Ver⸗ 
ent Vermoß am 1. April 1889 mit 36 413 Mt. Beſtand und 
I (Gr male gen in Werthpapieren ab. Entſchädigungen wurden 

beine benügsjahre nicht gezahlt. 
I ac de en, in eutende Betriebsſtörung) trat, wie wir bereits 
hr Ic Verkeh der Nacht zu geſtern auf der Oſtbahn ein und wurde 
N eignet 2 mit Berlin auf einige Stunden gehemmt. Kurz 
Änge be elan den Bahnhof Küſtrin, in der Nähe der Eiſenbahn⸗ 
erte Zeit untlich im vorigen Jahre durch Hochwaſſerunterſpülun⸗ 
NN win Nr. Mabrbar geworden, war nämlich gegen Mitternacht 
N de den d, 315 entgleiſt, wobei 6 Wagen zertrümmerten. Beide 
n bonn Ourier urch verſperrt, jo daß der bald darauf von Berlin 
Alkanite, ming, der die Berliner Poſt mit ſich führte, nicht weiter 
* weſſe dem immerhin nicht unbedenklichen Eiſenbahnunfalle 

enſchenleben nicht zu beklagen. 

2 amerun.) Einige Mitglieder der hieſigen Abtheilung 
ei mialgeſellſchaft mit mehreren Gäſten hielten geſtern Abend 
Her. Ulammenkunft ab, zu welcher auch unſer Landsmann, 

\ dito Dr. Preuß, erſchienen war. Derſelbe war Mit⸗ 
me Melt E Zintgraff und verweilte 2 Jahre in Weſtafrika. 
. eh licht . hier, um demnächſt der allen deutſchen Männern ge⸗ 
ae den der Militärpflicht, zu genügen. In der Zuſammenkunft, 


0 af n einer zwangloſen Unterhaltung hatte, gab Herr 
n 


Hen, abres 
{m Hof are 


1 
hi 


ing, in liebe ihn gerichteten, alle möglichen Gegenſtände berühren: 
lte gerun 1 swürdigſter Weiſe Auskunft. Was zuerſt jedem Euro⸗ 
* een Dr. fallt oder ihn vielmehr anfällt, das Fieber, anlangend 
Win gabe, daß reuß die auch von anderen Tropenreiſenden be⸗ 
M eſto heft manche Natur demſelben zwar länger widerſteht, 
Imre Jwiſ Br von ihm erſchüttert wird. Das Fieber kehrt in 
0 En {oh Nräumen wieder, wird allmählich ſchwächer und ver: 
"en aß der Körper gewiſſermaßen dagegen geimpft er⸗ 
nuß der Neger iſt nicht gar ſo ſchlimm, wenigſtens 
on des Herrn Erzählers nicht, welcher auf jeinen 
* einzigen betrunkenen Neger begegnet iſt. Freilich 
de Herr Dr. Preuß unter allgemeiner Heiterkeit be⸗ 
ynaps, wenn ſie Geld dazu haben, da eine Ver⸗ 
e im Sinne unſerer Schnapskonſumenten in Afrika 
guten Willen fehlt es alſo wohl nicht, und in dieſer 
in Seume's „Seht, wir Wilden find doch befire 
mit beſchränkten Richtigkeit; ſonſt trinken die Neger 
vermiſcht. Auch die Frauenwelt 


fen unterlj 
w. dur 
Nen pf 
10 Ven Rreig dbalmenwein 0 
der a Über er Debatte gezogen. Während ſich die binnen⸗ 
5 wut der 0 noch in ihrer ganzen Urſprünglichkeit zeigt, erſcheint 
hr |. dene Üfte in europäiſcher Kleidung, die ſich bei den ſchwarzen 
. U IN auf es nach unſeren Begriffen recht hübſche Geſichter 
N drenlenfat die Tournüre erſtreckt. Herr Dr. Preuß zeigte noch 
N, ei Tabakgn. gewebtes äußerſt feſtes Tragetuch vor, welches in 
85 de be blätter im ungefähren Werthe von 35 Pf. gekoſtet 
We Neun. Abren uns da die Preiſe, welche der civilifirte Euro⸗ 
IR init fein, Jette Leibes verwenden muß. In dieſer Beziehung 
| ben amen Ausſpruch entſchieden Recht. Für unſere Sonnen⸗ 
i bah em Me run das Eldorado ihrer Wünfche fein, denn die Natur 
N rn chen ſoviel in den Schooß, daß die Neger gar nicht 
ach die eiten, ſondern ein recht beſchauliches Daſein führen. 
Erwerbsverhältniſſe für Europäer dort ſind, geht 


u. a. aus der Thatſache hervor, daß ein Geſchäftsmann, welcher das 
Einfangen und Präpariren von Schmetterlingen und Käfern ſyſtematiſch 
betrieb, ſich durch den Verkauf derſelben an Sammler ein bedeutendes 
Vermögen erworben hat. Das Gouvernementsgebäude, welches aus 
deutſchen Backſteinen erbaut iſt, macht einen recht ſtattlichen Eindruck. 
Ueberall bemerkt man die Spuren der deutſchen koloniſatoriſchen Thätig⸗ 
keit. Der Gouverneur von Soden genießt ſeit ſeinem Amtsantritt allge⸗ 
meines Anſehen bei der einheimiſchen Bevölkerung. Die Kolonie er- 
fordert keinen Zuſchuß des Reiches, ſondern erhält ſich aus eigenen 
Mitteln. Herr Dr. Preuß erklärte auf eine Anfrage, daß es ihm in 
Kamerun ſo gut gefallen habe, daß er ſehr gern wieder dahin zurückkehre. 

— (Konzert des Liederkranz.) In dem am Sonntag im 
Schützenhausgarten ſtattfindenden Konzert, bei welchem die Kapelle des 
an Nrgt. von der Marwitz das Orcheſter ſtellt, werden u. a. unter 

rcheſterbegleitung geſungen „Sängers Gebet“ von Kösporer, „Zigeuner: 
leben“ von Schumann, „Das Orakel“ von Schreiber. 

— (Sommertheater.) Das zum Benefiz für Herrn Armand 
Tresper gegebene Luſtſpiel „Goldfiſche“ von Schönthan und Kadelburg 
war nur mittelmäßig beſucht. Der Benefiziant wurde bei ſeinem Auf— 
treten durch Ueberreichung mehrerer Lorbeerkränze ausgezeichnet. Der 
Haupterfolg gebührt neben Herrn Tresper, welcher ſich eine ziemlich 
unbedeutende, ſeinen künſtleriſchen Kräften wenig Gelegenheit zur Ent: 
faltung bietende Rolle gewählt hatte, den Herren Krüger, welcher an 
Stelle des Herrn Perelli den Wolf von Benzberg ſpielte, und Maxmüller 
als Lieutenant von Fels. — Freitag: Zum Benefiz für Frau von 
Laccorn „Der Walzerkönig“, Geſangspoſſe von Mannſtädt, Muſik von 
Steffens. Sonnabend: Zum dritten und letzten Male „Die Quitzows“, 
Schauſpiel in 5 Akten von Ernſt von Wildenbruch (Kleine Preiſe). 

— (Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 1,40—1,60 Mk. pro Ctr., Zwiebeln friſche 15 Pf. pro Pfd., 
Radieschen 10 Pf. pro 3 Bündchen, Gurken 10—30 Pf. pro Mandel, 
Senfgurken 0,40 — 1,50 Mk., Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Bund, Kohlrabi 15 
Pf. pro Mandel, grüne Bohnen 5 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 5 
Pf. pro Pfd., Blumenkohl 10—40 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 5 Pf. 
pro Kopf, Weißkohl 0,70—1,00 Mk. pro Mandel, Braunkohl 10 Pf. 
pro Kopf, Kürbis 20—25 Pf., Blaubeeren 10 Pf. pro Maaß, 
Preißelbeeren 70 Pf. pro Metze, Aepfel 5—10 Pf. pro Pfd., Birnen 
10—20 Pf. pro Pfd., Pflaumen 5—10 Pf. pro Pfund, Aprikoſen 10 
bis 20 Pf. pro Stück, Steinpilze 20—80 Pf. pro Mandel, Pilze 5 
Pf. pro Schüſſelchen, Reitzten 10 Pf. pro Mandel, Butter 0,85 bis 
1,00 Mk. pro Pfd., Eier 55—60 Pf. pro Mandel, alte Hühner 
2,00 Mk. pro Paar, junge 125 0,80 — 1,60 Mk. pro Paar, Enten 
lebend 1,50—3,00 Mk. pro Paar, geſchlachtet 2—3 Mk., Gänſe lebend 
3—4 Mk., geſchlachtet 4,00 Mk., Tauben 50—60 Pf. pro Paar. 
Fiſche pro Pfd.: Weißfiſche 15 Pf., Hechte 50—60 Pf., Schleie 40 
bis 60 Pf., Karauſchen 35—60 Pf., 7 — 80 Pf., Breſſen 40—50 
Pf., Barbinen 40 Pf., Barſche 40—60 Pf., Wels 40 Pf., Aal 0,90 
bis 1,00 Mk. Krebſe 0,50 —4,00 Mk. pro Schock. 

— GViehmarkt.) Auf dem geſtrigen Viehmarkte wurden auf: 
etrieben 1 Rind, 2 Kälber, 220 Schweine, darunter 5 fette, welch 
etztere mit 40—44 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt wurden. 

— (Unſicherheit des Eigenthums.) Die Diebſtähle und Ein⸗ 
brüche auf Mocker mehren ſich in erſchreckender Weiſe. Es vergeht keine 
Nacht ohne einen mit großer Frechheit ausgeführten Einbruch. Bei 
einem Beamten waren Diebe bereits in der Stube, als einer derſelben 
laut ſagte: „Kommt, wir wollen weiter gehen, hier iſt doch nichts zu 
haben“. Die beiden dort ſtationirten Gendarmen und der Amtsdiener 
ſind für die ſtarke Bevölkerung dieſes Vorortes durchaus unzureichend; 
es werden ſich wohl die Bewohner dazu entſchließen müſſen, aus ihrer 
Zahl einen Nachtpatrouillendienſt zu organiſiren, der dem Diebesgeſindel 
das Handwerk ſehr erſchweren würde. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 11 
Perſonen genommen, darunter ein Mann, welcher im Verdachte ſteht, 
einem Gaſtwirth in der Jacobsvorſtadt den Betrag von 22 Mk. aus der 
Ladenkaſſe entwendet zu haben. 3 

— (Gefunden) wurden ein Stridzeug (rother Damenſtrumpf) in 
der Schuhmacherſtraße, ein Packet, enthaltend Hobel, Bohrer, Feile, in 
der Breitenſtraße, eine Blechmarke, gezeichnet K. T. R., auf dem Altſtädt. 
Markt, 20 Pf. in der Breitenſtraße, ein ſchwarzer Regenſchirm in der 
Poſtſchalterhalle, ein ſchwarzer Schirm, der auf einem Wagen liegen ge— 
blieben iſt. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug Mittags 0,39 Mtr. über Null. — Auf der Thalfahrt 
trafen geſtern Nachmittags hier ein der Dampfer „Alice“ und „Fortuna“, 
beide aus Wloclawek, mit einer vollen Ladung Weizen. Beide Dampfer 
ſind heute früh nach zollamtlicher Abfertigung thalwärts nach Danzig 
abgefahren. 


Mannigfaltiges. 

(Der Selbſtmordverſuch eines Arztes) erregt im Norden 
Berlins großes Aufſehen. Der in der Perlebergerſtraße wohnhafte 
Dr. med. L. feuerte Dienſtag Vormittag in ſeiner Wohnung aus einem 
Revolver zwei Schüſſe auf ſic ab, die ihn zwar ſchwer, aber nicht tödtlich 
verletzten, obwohl eine der Kugeln die Lunge des Lebensmüden getroffen 
zu haben ſcheint. Als Dr. L. einen dritten Schuß auf ſich abgeben 
wollte, fiel ihm ſeine infolge der Detonationen erſchreckt hinzugeeilte 
Gattin in den Arm und entwand ihm die Waffe. 

(Vermächtniß.) Der verſtorbene Reichstagsabgeordnete Günther— 
Saalhauſen hat die Hälfte ſeines Vermögens, 250000 Mk., dem amts⸗ 
hauptmannſchaftlichen Bezirk Oſchatz vermacht. Das Teſtament iſt an⸗ 
geblich angefochten worden. - 

(Brand.) Das einſtige große Klojter Muri im Aargau (Schweiz), 
welches jetzt als Pflegeanſtalt für arme Kranke dient, iſt vollſtändig ein 
Raub der Flammen geworden. Alle Kranken konnten gerettet werden. 

(Ueber ein hübſches Witzwort des Kaiſersy, welches 
derſelbe in England auf einem der ihm zu Ehren gegebenen 
Hoffeſte gemacht haben ſoll, weiß der Korreſpondent eines 
holländiſchen Blattes zu berichten: Bei einem Diner zu Osborne 
kam man im Verlaufe der in deutſcher Sprache geführten Unter— 
haltung auch auf die nahe Verwandtſchaft des deutſchen und 
engliſchen Idioms zu ſprechen. Es wurden die verſchiedenſten 
Beiſpiele dafür angeführt, und es lag den ganzen Umſtänden 
nach ſehr nahe, auch das deutſche Wort „Schiff“ mit der eng- 
liſchen Bezeichnung „Ship“ zu vergleichen. „Merkwürdig iſt 
nur“, meinte der Prinz von Wales, „daß die Artikel ſo weit 
auseinandergehen, denn im Deutſchen iſt Schiff ſächlichen, im 
Engliſchen dagegen weiblichen Geſchlechts.“ „Ihr Engländer habt 
recht,“ erwiderte darauf der Kaiſer mit feinem Lächeln. „Schiff 
muß weiblichen Geſchlechts ſein, weil — die Auftakelung ſo theuer 
iſt.“ 

(Wanderungen einer Nähnadel.) In der chirur⸗ 
giſchen Abtheilung des Herrn Sanitätsrath Zielewicz am Kran⸗ 
kenhauſe der Barmherzigen Schweſtern zu Poſen iſt nach dem 
„Poſ. Tagebl.“ kürzlich ein Fall vorgekommen, der auch für 
das nichtärztliche Publikum intereſſant ſein dürfte. Eine 
junge Dame aus dem höheren Beamtenſtande verſchluckt beim 
Toilettemachen eine 4 Zentimeter lange Nähnadel. Um ſich 
jedoch das bevorſtehende Vergnügen nicht zu verderben, ver: 
heimlicht ſie das Ereigniß, geht an demſelben Nachmittag mit 
ihren Eltern zum Konzert, als wenn nichts paſſirt wäre, ver⸗ 
ſpürt anfangs etwas Unbehagen im Halſe, vergißt jedoch die 
nächſtfolgenden Tage alles und bleibt „kreuzfidel“. Im Laufe 
einiger Wochen wird jedoch der Hals dick, die beunruhigten 
Eltern eilen zum Arzt, der räth zur ſchleunigen Operation der 
Kropfgeſchwulſt, die auch in der That hier zur Ausführung ge⸗ 
langt. Die geſchwollene Seite des Kropfes wird glücklich her- 
ausgeſchnitten und in der Geſchwulſt die verhängnißvolle und 
bis zum letzten Augenblicke verſchwiegene Nähnadel vorgefunden 
— zum großen Entſetzen der Eltern und nicht geringen Ueber— 
raſchung des Operateurs. Nach acht Tagen reiſte der „ſeltene 
Fall“ in die Heimath. 


Rüböl: Septbr.⸗Oktbr. 


(Rieſen⸗Diner.) Das Eſſen, welches den Bürger⸗ 
meiſtern Frankreichs am Sonntage in Paris gegeben wurde, 
war in der That ein Rieſen⸗Diner. In der Induſtriehalle der 
Champs Elyſees waren Tiſche für 15 000 Perſonen gedeckt. 
Für den Präſidenten der Republik, die Miniſter und ſonſtigen 
Perſonen von Rang war auf einer zwei Meter hohen Eſtrade 
ein Ehrentiſch hergerichtet, in unmittelbarſter Nähe deſſelben 
befanden ſich die Tiſche für die Preſſe. Zu dem Banket war 
die Kleinigkeit von 80 000 Tellern erforderlich, die, auf ein⸗ 
ander gethürmt, die mehrfache Höhe des Eiffelthurmes ergeben 
würden. Ferner wurden 50 000 Gabeln, 20 000 Meſſer, 
16 000 Löffel, 15 000 Theelöffel und 52 000 Gläſer gebraucht. 
1000 Kellner und 1500 Gehilfen bedienten. Alles ging raſch 
und glatt von ſtatten, man bekam außer der Suppe fünf 
Fiſch⸗ und Fleiſchgänge, Salat, Eis, Kaffee, Kuchen, dazu gab 
es vier Weingattungen außer dem Champagner. 75 Köche und 
90 Küchenjungen bereiteten die Speiſen. Es wurden 2800 
Liter Suppe, 3000 Klgr. Fiſch, 2500 Klgr. Filet, 1200 Puten 
und 800 Enten verzehrt. Schließlich ſind 27 000 Flaſchen 
Wein, 4000 Flaſchen Mineralwaſſer und 3000 Flaſchen Eis⸗ 
waſſer ausgetrunken worden. 

(Ein ganzer Hochzeitszug) iſt, wie jetzt erſt aus 
Amerika gemeldet wird, in der Nacht des 6. Auguſt unweit 
Corvallis, im weſtlichen Montana, ermordet worden. Ein Land⸗ 
wirth, namens Jones, hatte ſeine Hochzeit geſeiert und kehrte 
mit ſeiner jungen Frau, den Brautjungfern und Trauzeugen 
nach ſeinem ſieben Meilen entfernt gelegenen Pachthofe zurück, 
als die ganze Geſellſchaft auf der Landſtraße niedergemacht 
wurde. Die von Kugeln durchbohrten Leichen wurden am 
nächſten Morgen von einem Freunde des jungen Ehemannes 
entdeckt, der, beunruhigt über das Ausbleiben der Neuvermählten, 
ſich aufgemacht hatte, um nach ihnen zu forſchen. 


Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe“. 
Straßburg, 23. Auguſt. Kaiſer Wilhelm iſt heute 
Morgen um 8 Uhr nach Metz abgereiſt. 


Aquila, (Italien), 23. Auguſt. Geſtern erfolgten 
hier 7 Erdſtöße, welche indeſſen keine Beſchädigungen zur 
Folge hatten. 


Verantwortlich für die Nedaktion: Paul Dombromati in Thorn. 


Telographiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
123. Aug.] 22. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 

Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz. 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 
Polniſche Pfandbriefe 5% „. 
Polniſche Liquidationspfandbrieſe 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oeſterreichiſche Banknoten 

Weizen gelber: Septbr.⸗Oktbr. 
Novbr.⸗Dezbr. 1 
lofo in Newyort . 

Roggen: loko 
Septbr.⸗Oktbr. 
Oktober⸗November 
Novbr.:Dezember . 


I 0 212—85 
212--107212—50 
104—20 | 104—20 
63-70] 64— 
57—90 | 57—80 
101—70 | 101—70 
235— 233—90 
171-—55 | 171—65 
191--50 | 191--75 
193— 193— 
86— 86—10 
159— 1159— 
160—20 | 160—20 
162— 1162— 
163—20 163-20 
66—80 | 66-80 
63—70 63-20 


56—20 56—10 
ICH 36—60 36—30 
70er Auguft-Sepibr. . 8 35—90| 35-60 
70er Septbr.:Dftober . 2. 2.2.2.2... 1 35—10 34-90 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


April⸗ Mai 
Spiritus: 
50er lofo . 
70er loto . 


Königsberg, 22. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß matt. Zufuhr 30 000 Liter. Gekündigt 20000 Liter. 
Loko kontingentirt 56,25 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 36,50 M. 
Geld. Auguſt kontingentirt 56,25 M. Geld. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 22. Auguſt And eingegangen: von Lewin und Lapin durch 
Lewin 9 Traften, 5138 Kiefern⸗Rund⸗Holz; von Wallerſtein durch 
Twardogora 1 Traft, 57 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 931 Kiefern⸗Balken und 
Kiefern-Mauerlatten, 257 Kiefern⸗Sleeper, 438 einfache und doppelte 
Kiefern- Schwellen, 334 Eichen⸗Plangon, 4 Eichen⸗Quadrat⸗Holz, 163 
Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 502 einfache und doppelte Eichen⸗Schwellen, 
1209 Blamiſer, 5100 eich. Speichen. 


— 

Windrich⸗ 

tung und 
Stärke 


Datum 
22. Auguſt. 


23. Auguſt. 
Wetter⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


Für Sonnabend den 24. Auguſt. 

Wolkig, ſonnig, Mittags ſchwül warm, zum Theil bedeckt, ſtarker 
Regen, Gewitterwolken und ſtrichweiſe Entladungen, zum Theil klar. 
Früh u Nachts ſehr kühl. Lebhafter, böiger Wind, zeitweiſe ſtark bis 
ſtürmiſch. 

Sonntag den 35. Auguſt. 

Kühl, ſtark wolkig, vorwiegend bedeckt, trübe und Regen, zum Theil 
ſonnig und ziemlich klar. Mittags warme Luft, aber rauher Wind. 
Früh Nebel. 


Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Morgens 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 1 
Vorm. 9 ¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. — Kollekte für das 
Diakoniſſenhaus zu Thorn. 
Vorm. 11¼ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evang. ⸗luth. Kirche in Mocker: 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 
Nachm. 2 Uhr: Derſelbe. 


ir ER 
Sedanfeier. 

Die Vermiethung der Plätze zur 
Sedanfeier am 1. September auf dem Feſt⸗ 
platze in der Ziegelei man 

Sonntag den 25. Auguſt 
Vormittags 11 Uhr 
ſtatt. 

Wir bemerken, daß auf den Plätzen 
rechts des Weges ein Ausſchank von Bier 
und Schnaps nicht ſtattfinden darf, auch 
daß auf dem Feſtplatze nur ſolche Verkäufer 
geduldet werden, denen Plätze von dem 
unterzeichneten Comitee angewieſen wor: 
den ſind. 

Thorn den 19. Auguſt 1889. 


Das Feſt⸗Comitee. 
Bekanntmachung. 


Zu der vom 26. d. Mts. ab ſtattfindenden 
Einquartierung fehlen in der Stadt noch 
Quartiere für Offiziere, Feldwebel und 
Unteroffiziere, ſowie Bureaus und wollen 
Hausbeſitzer reſp. Miether, welche ent⸗ 
ſprechende Räumlichkeiten hergeben können, 
ich ſchleunigſt in unſerem Einquartierungs⸗ 
bureau einfinden. 

Die pro Tag zu zahlende 
entſchädigung iſt folgende: 

a, Stabsoffizier: 3 Mark, 

b. Hauptmann oder Lieutenant: 

0. nl: 49 Pf., 

e. Unteroffiziere: 20 Pf., 

d. Bureau: 33 Pf. 

Für den Tag des Eintreffens 
haben die einzuquartierenden Maun⸗ 
ſchaften — vom Feldwebel abwärts 
— Verpflegung durch die Quartier⸗ 


Servis⸗ 


1,50 Mk., 


wirthe zu empfangen, wofür außer 
dem Servis pro Kopf 80 Pf. vergütigt 
werden. 


Thorn den 20. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bautechniker geſucht. 


Ein im Entwerfen und Veranſchlagen 
von Hochbauten durchaus gewandter und 
in der Beaufſichtigung von Neubauten ges 
übter Bautechniker wird für das Stadtbau⸗ 
amt Thorn zu möglichſt ſofortigem Dienſt⸗ 
antritt geſucht. Tagegelder nach Ueberein⸗ 
kunft je nach der Leiſtung. Längere Be- 
ſchäftigungsdauer. Meldungen unter Bei⸗ 
fügung von Zeugnißabſchriften und Angabe 
der Gehaltsanſprüche zu richten an Stadt⸗ 
baurath Schmidt, Thorn. 

Thorn den 22. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat. 


Mittwoch den J. September er. 

Vormittags 10 Uhr 
ſoll im Bureau der Fortifikation die Liefe⸗ 
rung von ca. 14800 kg 5 m/m ſtarken ge: 
glühten und verzinkten Eiſendrahts, ca. 50 
kg 2 m/m ſtarken desgl., ſowie von ca. 
450 kg 5 m/m ſtarker Drahtklammern in 
öffentlicher Verdingung zur Vergebung ge— 
langen. 

Die Lieferungs-Bedingungen liegen im 
genannten Lokal zur Einſicht aus, auch 
können dieſelben gegen Einſendung von 
1 Mark bezogen werden. 

Königliche Fortifikation Thorn. 
Mittwoch den 4. September er. 
Vormittags 11 Uhr 
ſoll im Bureau der Fortifikation die Liefe⸗ 
rung von 7925 Stück kiefernen Zaunpfählen 
in öffentlicher Verdingung zur Vergebung 
gelangen. Die Lieferungs⸗ Bedingungen 
liegen im genannten Lokal zur Einſicht 
aus, auch können dieſelben gegen Einſen⸗ 

dung von 1 Mk. bezogen werden. 


Königliche Fortifikation Thorn. 
Hohverkaufstermin 


für die Beläufe Drewenz, Strem⸗ 

baczno und Kämpe wird am 

Montag den 2. September er. 
von Vorm. 10 Uhr ab 

in der Apotheke zu Schönſee abgehal⸗ 

ten werden. Zum Verkaufe kommen: 

an Nutzholz: 86 Eichen mit 19,92 


Fm. u. 215 Kiefern mit 201,28 
Fm.; 

an Brennholz: 1115 Rm. Kloben, 
885 Rm. Knüppel, 1 Rm. 


Stöcke und 325 Rm. Reiſig ver⸗ 
ſchiedener Holzarten. 
Leszuo b. Schönſee, 21. Auguſt 1889. 
Königliche Oberförſterei. 
Oeffentliche 


„zruangsoerfleigerung. 


ntag den 26. Auguſt er. 
Nachmittags 1½ Uhr 
werde ich in der Wohnung des Fuhrmanns 
und Beſitzers Friedrich Schmidt in Grem⸗ 
boczyn, dicht an der Papauer Halteſtelle: 
eine Kuh, 
zwei Pferde, 
einen Arbeitswagen, 
Roggen in der Scheune, 
Getreide auf dem Halm und 
verſchiedenes Hausmobiliar 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 
Thorn den 23. Auguſt 1889. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Hecht astrach. 


aar,. 


großkörnig, empfehlen billigſt 
A. G. Mielke & Sohn, 
Inh. A. G. Mielke jun. 
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Die Preußiſche Nalional⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


in Stettin, 


von 9000000 Mark 115 
Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude, 
früchte, überhaupt auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtände gegen angemeſſen billige, 
jede Nachſchußverbindlichkeit ausſchließende Prämien. 

Bei Gebäude⸗Verſicherungen wird den Hypothek-Gläubigern auf Verlangen voll— 


mit einem Grund -Kapital 


ſtändige Sicherheit gewährt. 


Jede gewünſchte Auskunft ſowie Antragsformulare werden von dem Unterzeich— 
neten unentgeltlich und bereitwilligſt ertheilt. 


Walter Güte, 
Haupt⸗Agent der Preuß. National-Verſicherungs-Geſellſchaft, 


Passagestrasse Nr. 310. 


Thorn im Auguſt 1889. 


Ein neues vaterländiſches Prachtwerk. 
Im Verlage des Süddeutſchen Verlags-Inſtituts (vormals Emil Hänſel— 


mann) in Stuttgart erſcheint: 


Iluſtrirte Geſchichte Deutſchlands. 


Herausgegeben von der Verlagsbuchhandlung 
mit Text von Th. Ebner 
und unter der artiſtiſchen Leitung von Maler Max Bach. 
Komplett in 75—80 Lieferungen à 40 Pf. oder in 3 Bänden A 10—12 Mk. 
Band I und II liegen nunmehr vollſtändig vor. 

Preis geb. in eleg. Leinenband à Mk. 10, in hochfeinem Halbfranzband à Mk. 11. 
Die bis jetzt erſchienenen Lieferungen werden in beliebigen Zwiſchenräumen nach— 
geliefert. 

Zu beziehen durch jede n des In⸗ und Auslandes. 


Meinen 


Kownoer Schnupftaback 


kräftig, wohlriechend und geſund, weithin bekannt und beliebt, halte ich Wieder— 
verkäufern zu billigſten Engros-Preiſen angelegentlichſt empfohlen. 


6. Hirschfeld, Culm. 
ÜSGEOOHEEHHU0:5BEHSHSH88ET 


„Wie läßt ſich das Wetter voraus beſtimmen?“ 


packete franko unter Nachnahme. 


Hygrometer ſind die richtigen. 


per Stück iſt ungemein 
häuſe von Holz mit Glasdeckel 4 Mark. 


Bock⸗ Auktion 
n Buttlemo 


bei Kornatowo 


über ca. 50 St. ſprungfähige 


Rambouillet- 
Kammwoll- Böcke 


am 


26. Auguſt er. 
Mittags 1 Uhr. 


Bei rechtzeitiger Beſtellung Wagen auf 
Bahnhof Kornatowo. 


A. v. Boltenstern. 
Pfr. Senft's Inſtitut 


zu Schönſee Weſtpr. 

Gründlichſte und garantirt ſicherſte Vor⸗ 
bereitung zum Einj.⸗Freiw.⸗ und Poſt⸗ 
gehülfen⸗Examen, ſowie für die oberen 
Gymnaſialklaſſen bei individuellſter Be⸗ 
handlung. Vom 1. Oktober an Jahres⸗ 
und ½ Jahreskurſe. An der Anſtalt 
wirken 4 Lehrer. Eigenes Anſtaltsgebäude 


mit großem, ſchoͤnem Garten, vis-A-vis dem 
Proſpekte gratis und franko. 


Bahnhof. 


usqneiß nz une) 


iſt es, um wieviel beſſer der Geſchmack 
und die Farbe des Kaffee-Getränkes 
wird, wenn man bei der Bereitung 
deſſelben dem Bohnen⸗-Kaffee eine 
Kleinigkeit von Weber's Carlsbader 
Kaffee⸗Gewürz zuſetzt. Dieſes vorzüg⸗ 
liche Gewürz erhält man in Kolonial⸗ 
waaren-, Droguen- und Delikateß— 
Handlungen. 


Einzig nur durch den „Hygrometer“, nämlich durch eine vegetabiliſche 
Wetteruhr. Dieſelbe zeigt bereits 24 Stunden zuvor genau das Wetter an. 
Allerdings werden ſolche Wetteruhren an vielen Orten angefertigt, aber nur die 


vom Vereins⸗Centrale in Frauendorf, Poſt Vilshofen in Bayern, 
Dieſe haben die Form einer niedlichen Wanduhr 
und bilden zugleich einen hübſchen und intereſſanten Zimmerſchmuck,. Der Preis 
billig, nämlich nur 2 Mark. 
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nimmt 


Feld⸗ 


bedeutenden Reſerven, 


Mobiliar, Waaren, Vieh, 


Probe⸗Poſt⸗ 


verſendeten 


Dieſelbe in elegantem Ge— 


Tiedemann's 


dorbereitungs-Anftalt 


für die 


Poſtgehülfen⸗Prüfung. 
Kiel, Ringstr. 55. 
Junge Leute v. 15—23 Jahr. werd. für 
die Prüfg. ſicher vorbereitet. Falls 
d. Ziel nicht erreicht wird, zahle ich 
d. vollen Preis zurück. Bisher be⸗ 
ſtand. 430 meiner Schüler d. Prüfg., 
augenblicklich ea. 350 Schüler hier, 
an d. Anſtalt unterrichten 30 Lehrer. 
Am 1. Oktober beginnt ein neuer Kurſus. 
Näheres durch 
J. H. F. Tiedemann, Dir. 


2 Abſatzfohlen 


vom Dom. Steinauer „Percheron“ gefallen. 
Einen 2jährigen ſchönen ſchwarzgefleckten 


Zuchtbullen aus der Gelenzer Viehheerde 
(echt Holländer) verkauft 
Tauer Schlee. 


Steinau b. 


Malergehilfen 
und Anſtreicher ſucht 
A. Baermann, Malermeiſter. 


2 9 Y + * 

Einen Lehrling 
nimmt an 0. Scharf, Kürſchnermeiſter. 
Ein gut möbl. Part.- Zimmer vom 15. 8. 

Tuchmacherſtr. 173 im Goltz’jchen Hauſe 
zu verm. Meldungen 1 Tr. hoch. 

Jeu kleine Wohnungen, einzeln oder ge— 
a) meinſ., zu vermiethen Thorn Vorſtadt 
Nr. 151. Gärtnerei Hintze. 
25 Zim., nach vorn bel., z. v. n 17. 

Zu erfr. bei Poplawski, Bäckerſtr. 225. 
Dreſteſſraße 9b im Duszynski’ichen 

E Hauſe iſt eine Wohnung von 4 Zim⸗ 
mern mit Zubehör zum 1. Oktober er. zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt 1 Treppe. 

aderſtraße 77, 2 Tr., ſind 5 Stuben, 
Küche und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Eins Wohnung, 2 Treppen, 
Oktober zu vermiethen. 
I Dinter, Schillerſtraße 412. 
Bern Frückenſtr. 25/0 2 Treppen zum 1. Ok⸗ 
tober eine große Wohnung zu ver⸗ 
miethen. 
zu erfahren. 


Näheres daſelbſt bei 8. Rawitzki 
Brückenſtraße 16 ind 2 Wohn. zu verm. 
Ei Wohn., beſt. a. 2 Zim., Küche u. Zub., 

330 M. z. v. H. Rausch, Gerechteſtr. 

Enn gut möbl. Zim. nebſt Kab. u. Bur⸗ 

ſchengel. vom 1./9. zu verm. Tuchmacher⸗ 
ſtraße 173, Goltz’jches Haus. Meldungen 
1 Tr. hoch. 
More Wohnungen 3. v. b. Ww. J. Lange, Kl. 
NMMocker. Zu erfr. b. Smneinski, u. d. Kirche. 
Eine Mittelwohnung zu verm. Bäckerſtr. 225. 
Ein Hausflur⸗Laden zu vermiethen. 


iſt vom 1. 


Zu 
erfragen Seglerſtr. 146, 1 Treppe hoch. 


Ich bin vom Manöver zu⸗ 
rückgeblieben. 


Achmidt, 
Oberroßarzt im Ulanen-Negt. 
von Schmidt. 


Auf der ſtädt. Esplanade 


zwiſchen dem Culmer⸗ u. Bromberg. Thor. 


Erüffnung 
Sonnabend den 24. d. Mte. 
Abends 7 Uhr 


Theater Walhalla. 


Aus dem intereſſanten Programm ſind be— 
en hervorzuheben: 
1. Abtheilung: 
Diamantine,daslebendeRäthsel. 
2. Abtheilung: 
Auftreten der Gedächtnißdame 
Miss Sinda, 
welche zuletzt in Berlin im Stadttheater 
über 80 Mal mit großem Erfolg auftrat. 
3. Abtheilung: 
Eine maleriſche Reiſe über 
Land und Meer. 
4. Abtheilung: 
Das phyſikaliſche Schlafzimmer. 
5. Abtheilung: 
Humor und Scherz 
unter dem Motto: Lachen iſt geſund. 
Entree 20 Pf., Kinder 10 Pf. 
Beginn der Vorſtellungen von 7 Uhr 
Abends ab halbſtündlich. Sonntags nach 
Schluß des Gottesdienſtes. 
Alles Nähere die Zettel und Plakattafeln. 
Hochachtungsvoll 
Emil Skibba. 


Dr. Clara Kühnast 


Kulmerſtraße 319. 
Zuhnoperationen; 
Goldfüllungen. 
Künſtliche Gebiſſe 


werden ſchnell u. ſorgfältig angefertigt. 


5 Anferkigung a 
feiner Herrengarderobe. 


Zuſchneider im Hauſe. 
Cnrrl Mallon - Thorn, 
I Markt 302. 


m Weintrauben 
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Schützenhans⸗ Bort 


A. Gelhorf. 
Auguſt 1. 


92 
u, 


Freitag den 2 


Großes Steil. 


ausgeführt von der Kape 
Regiments v. d. Marwitz 5 
unter Leitung des Hecntre 1 2 
Anfang 8 Uhr. kill ets A 
Bon 9 Uhr ab reif 


Fecht - Vere 


Das in voriger rei 
Wetters „ 


— (un Bi 


gun 
findet bei guter Mitter e be 
Sonnabend den 0 2 


Abends 2 1 1 
im Wee e be 


ai fil, | 
Ganz beſondere U 5 


in 
155 hen 

assi ahliche 
Nach dem Concert ein ge em) 


Tänzchell, N 
im neu deforirien ee 


Eintritt en gun 105 10 


zeigung der De leds N 
— à Pe 0 * 7 
A N e rſon Der Norſtaud⸗ N 


Liederkran, 
Sonntag den 25. 4 I. 
Abends 8 Uhr a 


im Schigenhansgt! 
Vocal-.. 0 
2 oll ceri, * 


unter er des Kapt 
Regts. von der Marwitz 10 
Entree für 1 0 

(Mitglieder haben 
erren Doliva & K 


u 0 


. 


He 


5 


1 


Sonnabend den =” 
Mit kleinen 


Zum dritten und 


Die Gui 10 


f Akten von 
Schauſpiel ee 


\ 


Sonntag den 2 25. 5. a e 


zu billigen Tagespreiſen. 5 Mit neuer Wesen, fer. 
A. Kirmes, Neuſtadt 291. Mit verſtärktem oft. 
it von eimem oſtpreuß. Gute täglich 
Obi Neuſt. Markt am Feuermelder, Irerid 14 Ml 
woſ. auch gr. Beſtell. a. Winterobſt. angen. werd. Romantiſches Wg e ff. ‚bet 
| 2 2 von \ von ol. 
Uhntogr nphie. Muſik von Carl gien pivefl 
Für Amateure N ausprobirte C. Pötter, um 1 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 5 „ u e 
mikalien 20. ſtets zu Engros-Preiſen vor: Ju e Krüß 
räthig. EP” Anleitung gratis. . den Megiſſeur Tüll. 
A. Wachs, Photograph, 10 It tige 
Mauerſtraße 463. \ 
Sn D Te A BE A gpreit 
Marl 1 sr. 
> Frankfurter Thorner nic } 
0 1 Lotterie B Benennung mil: 
9 = 100 Alle 1300 56 1 
9 Ziehung am 9. Oktober cr. Weizen 5 50 0 
Looſe a 3 Ml. Roggen 0060 
5 3 GSerite . 3 | 
4 zu haben bei 1 7 00 j 
a ©. Dombrowski-Thorn. 14 n 00 9 5 
@ Beſtellungen von auswärts ſind re „ 00 Din 
9 10 Pf. für Porto beizufügen. Stroh (Richt-) „ 100 10 
" f 
„e in „128016 
Eine rentable Kartoffeln „opilo 5 11 8 
N 3 le 5 
Guſtmirthſchaft ee 90 %% N 
mit neuen maſſiven Gebäuden, Garten u. Rlindfleiſch v. d. „Keule 1 Ki 00 I 
Kegelbahn, in großem Kirch- und Grenz: Gauchfteiſh " 0 16 
dorfe, iſt krankheitshalber zu verkaufen. Kalbfleiſch. " 00 1 
Zu erfragen in der Expedition der „Thorner Schweinefleiſch “ „ 00 90 
Preſſe. — Geräucherter Speck. 00 3% J 
45 Flaſchen a } . 12 40 4 
’ butter m . 
ee 7 ! Scho 9 N; 
Wiesbadener Kodbrunnen ei ee 
friſcheſter Füllung find für 20 Mark abzu⸗ Aale 3 x 7 Ki 00 19 
geben. Wo? jagt die Exp. d. Ztg. Zander i 5 „ 80 f a | 
Schülerinnen hieſiger Schulen wird gute Nac 0 4 60 % 
9 VBarſche 7 30 
Penſion n d „E 
geboten in der Familie eines inaktiven | Weißfiſche. Kiter 1 h 
Offiziers. Anfragen unter M. 750 an die | Milch 1 Pe N 
Expedition dieſer Zeitung. Petroleum f N 
Ein großes en 12 55 ir) t IN 
175 > > Spiritus( enaturi 
Kleiderſpind i 
zu verkaufen Breiteſtr. 310 im Laden. 
+ + o| 
fe] 
Hehe Beringe | m % 
empfehlen en-gros & en-detail 5 8 
. G. Mielke & Sohn, & k h | 
Inh. A. G. Mielke jun. 1 U 
“ Tüntine Sclofer Auguſt 5 20 a 1 1 18 
Cüchtige Ich oſſer September 1 0 10% 5 f 
Sober dauernde Beſchäftigung bei hohem 5 16 1 7 b 
ohn. ; 
F. ie ie ßere 5 9 4 10 100 
Oktober wa l 10 5 
a) U 4 
—Mieihs-Verträge 6 
ſind zu haben. 20 8 29 
€. Dombrowski, Buchdruckerei. 2712 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


